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(Fortsetzung)
Die Geschichte des eils runde sich darın daß ott sich offen-

art Kr T1 als Tiordernder dem ngerufenen gegenüber un ennt
€e1ınen Namen Er WITrd riahren a}s der offenbare, der zugleı1ıc. der VeI-
borgene (‚ott 1sSt Im Namen lebt Offenbarkeit aber auf dem TUnN:
der Verborgenheit Das Verhältnis ZU Namen riıchtet sıch danach w as
stärker der Gotteserfahrung empIunden WITCd Die judische pätzei
scheint VOT em die Ferne und Verborgenheit Gottes empfunden
aben, da S1C sıch scheute Gott mit dem EKıgennamen We anzusprechen

Seitdem en WIT der Heilsgeschichte einen C1ISCHNECN (z‚ottes-
mehr Unser Wort ‚„‚Gott‘‘ lat Deus grıech Theos meıng-

lich nıcht dıe Kinmaligkeit bestimmten Gestalt macht
Bedeufungswandel Urc sobald unter die Wirkung der Irohen Bot-
schait era eiz WIrd ZU Namen oder Namensersatz diesen
Einzigen benennen der siıch Jesus Chrıstus geoffenbart hat

Wir können der Liıturglie die Schwierigkeit beobachten, (‚ott mi1t
SsSeinen Namen anruien nd der Sprache keinen: Namen
ursprünglich besitzen.

Ga$t aber 1st der enDare hat en Namen Das (Gemeınde-
gebet ruit häufig Gott aılf olgende Weise ‚‚Gott der Du heutigen
Tage UuUrc Deinen Kıngeborenen den Fod besiegt hast “ (Oster-
nNnNta ‚‚Gott, der Du alljährlich 19888  N diıe Freude gewährst der Auis
erstehung unNnseTES Herrn . (Ostermontag). ‚„„‚Gott, der Du dıe verschie-
denen Volker Bekenntnis Deines Namens eINS Samstagach
Ostern)

Unsere Übersetzungenen die nrufungen folgendermaßen wıeder:
„Gott, Du ast heutigen Tage en "Tod besiegt.“ „ Gott Du
gewährst 19088 alljährlich dıe Freude S1e ügen also der NTULIUN:
„„‚Gott‘“ Nne: beigeordneten Hauptsatz h1INZU, während dıe lateinische
Sprache erläuternden un unftergeordneten Nebensatz infügt Die
eutsche Sprache annn 18808  — schwer die Nuance mit übersetzen; die
dieser eıgenartıgen Anrufungsform vorlhliegt:

Die Gemeinde ruft Gott ber Wer 1st dieser Gott? Wo egegnen
WIT ıhm? Diese Gebete INMUSSEN eiınmal Qus ursprunglichen Gotteserfah-
rungen ‚eentstanden SC1IN Gott mußte also erfahren werden, der nbe-
greiflich, aber ennoch 1st, daß der betenden Gemeinde Uurc
Jesus Christus das eil vollzieht, S1€ gQus der Todverfallenheit erretitie
Diese Erfahrung formt sich Gott, der Du den 'Tod besiegt hast
der Auferstehung Deines Eingeborenen.

Wir mMUuSSen wıieder die Heilsgeschichte zurückgehen, den Sinn
der Anrufungen verstehen.

Moses WIrd;: angerufen, die Kiınder Israel aus Ägypten führen
„ Weil enn das Geschrei der er Israel VOT mich gekommen 1St, un
ich auch dazu ihre Angst gesehen habe, WI1e dıe Ägypter S1e angsten,

—
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gehe du 30BER ich il dich Pharao senden, daß du 1Qe1n Volk, die
er Israel, AaUus Agypten führest‘‘ (2 3, S

Die „Kinder Israel‘“‘ en mgebung voll rel1g1öser Mächtig-
eit Diıe Ägyptens un der (:Otter ihrer syTrischen un! arabischen
eımat werden ihnen nicht unbekannt Sewesecnh S@111

Daraus WIrd die Frage des Moses verständlich 1E wenn ich
den Kındern Israel ommMme un! spreche ihnen Der .Ott unNnseTrer

Vater haf mich euch gesandt un S1e [11L17T werden Wiıe heißt
1n Name? Was so11 ich ihnen sagen?“ (2 S 13.)

ine solche Tage ist Ur aut relig1ösen Boden möglıch,
die Fragenden nıcht NUur viele Gotter kennen, sondern auch och VeLr-

ehren. S1e Iragen ach dem Namen des Gottes, in VO  @} anderen
Göttern unterscheiden Moses empfän d1ie Antwort „ICch werde SC1HM,;
der ich SE1IN werde Und ott Sprach „„Al1so sollst du den Kındern Israel

Ich werde SeC111 hat miıich euch ges (3 14) Wır möchten
annehmen dalß Gott hıer SE1NENMN Namen genannt hat WiIir hoöoren aber
e1Ne Antwort die sich Dunkel verliert Wir wollen nıcht die Aus-
einandersetzung eintreten ber d1ie Deutung dieser schwlerıgen Stelle

scheint aber die Übersetzung der 2 die Stelle nicht ichtig
gedeutet aben, WenNnn S11 A1e Gottesbezeichnung als „„der Seiende‘‘
wiederg1ibt Die Antwort fährt ach NSeTeTr heutigen Textüberlieferung
fort Und (Sott sprach weıter Moses }1so sollst du den Kiındern
Israel ahwe, euer Vater Gott, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks,
der ott Jakobs hat mich. euch gesandt. Das ist SC1N Name ewiglich,
el <soll INa  @} 10e1N gedenken für und für  C6 (2 D, 18531

Unter der Macht Oder weniıgstens dem Einfluß remder Otter
erhebt sich die Frage Wer ist cdieser eue (50tt? Wiıe weıist sich
gleichsam AdUss, olchen agnıs, dem Wüstenzug, rufen?
Die Antwort Llautet Er 1ST. der gleiche, der die Urväter geführt hat un:
dem diese gedient en Dieser gleiche Gott oenDar dem Moses der
Wüuüste SCe1NeN Namen. Und jedesmal, WwWenn Tempel’ der der
ynagoge cie Stelle verlesen wurde. wußte der Israeht, dieser ott
auch der gleiche, der jetz SE olk „„Das ist S@111 Name ewiglich,
1 soll mMan MEelin gedenken für und ur  Sa (S. e}

In der Stunde dieser Offenbarung wird och nichts davon gesagT,
se1l der CINZILE, gebe neben ihm keine Gotter. (iott offenbart nicht

eine Art Gotteslehre, sondern tut SE1NenN ordernden illen kund Wohl
gibt GOoötter un die Schrift rechnet mi1t ihrer Realität un se1l S1e

auch LU  — seelischer Art Dennoch muß ihre rätselhaifte Wirklichkeit sechr
mächtig SeWeESCH SC1IN, en doch Göttern UrCcC Jahrtausende hin die
meisten Menschen gedient. Gott offenbart einen Namen, uns eute als
We bekannt. Fuüur das olk Israel.: verbindet sich damıiıt eln fordernder,
} eifernder der mehr und mehr das olk für sich beansprucht
Uun: miıt keinem der anderen Götter teilt Seine Einmaligkeit bezeugt
siıch der Geschichte Wer 1sSt lieg gleichsam nicht ein für lNemal
fast e 1st Ian sicher VOTr SE1NEIM orn der aber lebt auf dem Grund
unbegreiflicher Liebe, WI1E Sspäater Hosea: künden WI1Td. Wer dieser
we 1St, muß tändig Nne  “n au Se1inen.) Willen un Handeln entgegen-
genomMmMen werden, ıst jeder Stunde NEU, un! dennoch der gleiche
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der ott Trahams Isaaks nd Jakobs Wie iıch untier vielen j1ebens-
wertien enschen en gerate, mMich ihm verbinde un: VO  w Nnu abh
Ccie Aufgabe habe, die 'TITreue halten oft SO viele andere
Herrlic.  eiten locken, SO erhebt sich für das Olk die mühselige Aufgabe,
nıcht mehr den GOöttern dıenen, sondern Gott, ahwe, allein aNnzuge-
hören. Diese Aufgabe War ber alle Maßen Sschwer, lJangsam beginnen
WIT esS begreifen. Wır ahnen, welche Überwindung erIorde Wal, aIur
en die Propheten ekämp{it

Immer wieder entsteht Q UusSs dem täglichen Leben un:! Au der be-
wegten Geschichte des amaligen die rage: „ Wie el. Se1N
Name? Wer ist gegenüber den Goöottern?“‘ Götter Wirklic  eiten,
denen INan äglich begegnete. ber dieser weforderte mehr als die

Die Frage ach Gott entstand Aaus der Not des äglichen Lebens
Wie gefährdet War die Ireue dem Bundesgott egenüber, WEenNnn das olk
bedroht W.afl,, Assur un Babylon sıegten! Ist arduk größer als Jahwe?

die siınnenhaflite Astarte nıcht mehr die Gemüter Befangenheit
verseizen als der annlıch-er Jahwe? Wir brauchen Aur die Propheten

Jesen, sehen, WI1e schwer solche Fragen gewogen en
Wer 1st dieser (50tt das ist die Frage, die durch die”a ( 76

Schichte indurchgeht, W1€ das S1e bezeugt 1ele Psalmen un!
prophetische en MUu als direkte Antwort autf diese 111e verstum-
mende FHrage

Wer ist der ott Jahwe? Sind nıcht die folgenden Verse Antwort
darauf? 39 er Tro. under Tut allein der dıe Himmel weislich
gemacht hat er große Lichter gemacht hat er Agypten schlug

ihren Erstgeburten un! führte Israel heraus der das olk
führte 1064 64 die Wüste der Tro. Könige schlug . (Ps 136)Es 1st. die Antwort, die das Beten fand auf die Frage; aber diese Antwort
1st. auch der Ausdruck der Überwindung der Goötter der eiıgenen Seele
Nicht mehr die Götter Sind mächtig, allein der Anfangstan der das olk rief und der jetzt INr die Speise reicht.

Eın anderes Lied fordert ZU. Preis aut „Lobet Jahwe!l! Denn üuünsern
Gott en 151 C113 OSTILIC Ding.‘“‘ Nun folgen alle jene Erfahrungen

denen sich als der KEınzige bezeugt hat dıese Kınmaligkeit Ver-
dichtet sıch Namen Wer 1ST dieser Jahwe? Die Antwort lautet
‚„„‚Der den Himmel mıi1t olken verdeckt un gibt egen aut en
der Gras auf Bergen wachsen 1äßt, der dem ı1eh Se1in Futter g1bt, den
jungen aben,; die iıh anrufen  C4 GES 147) Wır können unNnsSseTrTer Sprache
aum wiedergeben, W as diese. Gebete mMe1ınen. Die hebräische Sprache
verklammert alle diese Preisungen Partizipien. Stärker als Deut-
schen ntsteht der INATUC des Kinzigen, dieses weEr ıst
INnNusSsen der er „der Äm nfang steht SC1IN Name, aber
ange geschichtliche Erfahrungen en diesen Namen gefüllt. Wenn ich
das Wesen Menschen eutliCc. machen will, erzähle ich vielleicht
dieGeschichte Se1Nnes ebens, darın sich _Se1InNn Wesen entfaltet hat So hat
sıch dem olk e1iner Geschichte er Weise en  u erdieser Gott ist. Der Beter un Künder hat die Erfahrungen annn aus-
gesprochen.
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Dem Moses gegenüber mag ott als untier vielen erschıenen
SCIN, oder weniıgstens hat das amalıge olk ıNn aufgefaßt Wıe oft
nel den (;Oottern Kanaans den betörenden Kulten abylons der
Agyptens ah! S1ie erschienen oft mächtiger als der Gott ahwe, bis
ILG den übermensc  ıchen amp der Propheten der Glaube den
Eınen sıegte SO annn Isalas VO.  ‚ Gott dıe Worte nıiederschreiben „Ich
bin ahwe, und 1IST keiner mehr  66 (49 185) Der Name Gottes zıieht es
sich W ads der Welt als göttlic erscheint eiz begınnt das olk VO  -

SEe1INneEeN Propheten eIührt, ahnen, dalß Otter Zeichen des rugs Sind:
‚„„Wendet euch IFL, werdet INr selıg, aller Welt nden; denn IC
bın Gott, > Bbal keiner mehr  eb (Is 495, 22)

amı sprengt aber der Name Grenzen We 1ST. nicht mehr
unter vielen 1St der Kınzıge Jahwe 1ST. der Herr der Welt

hat sich bezeugt Aus diesem (;lauben übersetzt die 26  d den
Namen Jahwe MT dem Gattungsbegriff KyrTr10s Herr eiz Lautet der
atz der fIrüher hieß „Jahwe 1LST. G1 Name  o der griechischen
„Herr 1ST SC11I} Name Der Gott kleinen Volkes hat sıch der
Geschichte geoffenbart qals der der zugleic der chöpfer un! Herr es
Seienden 1ST Die Mäc  igkeıt die sich mıi1t dem Namen We verband
hat sich stark ‘9 daß alle freischwebende Göttlichkei der
Welt VO  ‚ ıhm beansprucht werden konnte un 1nm auch aus der Über-
windungskraftdes auDens zuerkannt wurde.

Hier NU. 1e Aie urzel für das Beten der lLurgıe S1e eie AaUusS

gleichen. Erfahrung W1€e die Psalmen. uch ihr Beten ist die Ant-
WOTT auf die drängende ra Wer ist Gott? Und ihr Beten ist ebensosehr
entstanden aus der Überwindung der Götter und der Weltgöttlichkeit.

Die Anfänge des Gemeindegebets liegen Zeıt, dıe och
erfüllt War von vielfältigen Goöottern und Kulten, die sıch durchaus nıcht
als alt und schwach empfanden. Wohl aum wuürde Nan ohne weiıteres
au  N SC1INEN klaren und zurückhaltenden Sätzen den amp. heraus-
hö  N, aus dem S16 entstanden sind uch S1Ee sSind HUT entstanden aus dem
dauernden amp die Macht der Otter überwıiınden und. dem Eınen,
der sich esus als Vater bezeugt hat, die Treue des auDens wahren.

Da Gemeindegebet 1isSt dıe Antwort des auDens auf diera
Wer ist Gott? Es WIrd euiWllc geworden SCHN, WI1IC WwWen18 spekulatıv
diese Ta gemeınt 1ST, W1€ S1€ AUuSs täglicher Bedrängnı1s der Herzen
un! Seelen- entsteht. Die Antwort Jautet: Gott 1ST der, der Jesus VO

Nazareth gehandelt hat, der en des Geistes mit Se1iNer Kirche lebt.
ott iSt der, der jede Stunde der Geschichte hınemragt. Wir spüren

prechen: WL können nıcht 9 prechen. überwältigt
unNns Nne Übermacht. ur man die nrufungen des Gemeindegebetes
aneinanderreihen ergäbe sich hnlich WIEe den Psalmen C1INe N1IE

ndende Reihe der Aussagen (sott der Du der Du der Du
VOrLr em aber Gott, der Du dieser StundeN1ıS ahe bist.

Alle diese Erfahrungen Käufen sich auf das Wort ‚‚Got GE =  1T diesem
Wort 1ist € Unbegreifliche gemeınt, der den unzähligen Erfahrungen
aufleuchtet. DIie Liturgie ist sich bewußt, W1e dieses Wort „Gott‘  . nıcht
ausreicht, ihn und anzurufen. eın Name sich jeder
Stunde mıiıt Inhalt
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Jede wird Offenbarung und Bezeugung sSe1Nes

amens, der ber en Namen ISt ber 1ST auch der, der mit Se1INeN)
Namen gerufen werden ann

Was bedeutet CS aber, daß die Liturgie betet? Betend bezeugt
S1E. Der, der Moses gerufen, das olk 55& die Wüste geführt hat 1st
der gleiche der sich als Vater esu Christi offenbarte und 1ST auch
der die Stunde der eiligen HWHelıer mi1t Sse1iNer ähe rIiullt ber dieses
Beten 1ST U  — möglıch als UÜberwindung Man gewınnt den INATHUC daß
SIcCH auch der aıturgıe e1n äahnlicher amp abgespielt hat und och
abspie WI1IE die Gotter un! Maächte auch andere SEeEIN

Je mehr gelingt solches Beten wlieder Z1A vollziehen desto mehr
annn Ina wıeder der ungeheuren Lebendigkeit Gottes 1E SCr Nähe
1NNe werden Während ott für Kant weıter Ferne thront während

uUNSeTer eit vielen Seelen F sterben scheint, könnten WI1Tr der
Liturgie Nähe, verzehrende ]6Sh: und Lebendigkeit erfahren.

Der amp des diesen Gott, rage ‚„ WasSs ist. eın Name?‘‘
1ST auch uns heutigen wıeder rage geworden Viıele SPUren heute die
MO  1C.  eit sich ihr Herz wıeder Goöttern zZuzuwenden

eın Name annn nıcht erdacht, sondern muß hingenommen Wer-
den Er muß sıch VO  > Mal Mal Cu füllen Das könnte uns wlıeder
Beten der 1LUrgle esC  en

AÄAus der Ode un:! Dunkelheit entsteht die rage Wo ist Gott? Dort
annn er un egegnen, angerufien wıird als der, der sıch jeder
Stunde Ne  e bezeugt, dessen Namen auszusprechen enschenatem nıcht
ausreicht. DHort: SCe1In Name el  1€ unter uns WO. und der dennoch
der Unbegreifliche bleibt
(Fortsetzungen) TILZ e1ıs Munchen

WERKRAUM
UR DER NACHMITTAGSGOTTESDIENSTE

erhalten WTr folgende Übersicht uber dıe Verhältnisse Deutschland
Der Werktag 1äßt dem enschen VO  ®} heute fast keinen Raum mehr ZU  —

Entfaltung persönlichen Lebens Darum wıill der Mensch freier den
Rhythmus SEe1INeESsS Sonntags bestimmen. Der 1  e’ diesen Tag N1C|
rlaub für Gott, sondern ZU: Ylaub fuüur das Ich gestalten, bedroht weıthin
bereits die sonntägliche Melfeier der Pfarrgemeinde. Die Nachmittagsgottes-
dienste sınd ınm ZU. größeren e1l schon AB Dier gefallen.

Wır werden nicht bereit SC1IN, auf d|  en Sonnfagnachmittagsgottesdienst
verzichten. Wir wollen alles tun, ihn wieder Ne  ' beleben.

Wir werden el S1IC| nehmen Imussen auf den Rhythmus der Welt
Sonntag Wir werden nicht zufrieden SCIMN, wWenn WITr ZU. Nachmittagsgottes-dienst NUu die erfassen, die bereit sind, seinetwegenau alles andere Ver-

zichten: Wır wollen uch die ZU Gotteslob heimholen, die Sonntagnachmit-
Lag Natur der Geselligkeit, beim DOTr der Kino, ıch erholen wollen.

Darum ers:  el heute fast allerorts eine Verlegung dieses Gottesdienstes
VO Nachmittag auf den en:! ratsam. Im Sommer duürifte sıch empfehlen,ın auf Uhr anzusetizen; den anderen Jahreszeiten könnte der Stunde
or Einbruch der Dunkelheit liegen.

149


